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Teil I: Kurzbericht 

I.1 Aufgabenstellung und Ausgangslage 
Das Managementprojekt FH-Impuls 2016 I: iCity hatte die Aufgabe, den Aufbau, die 
Konsolidierung und die strategische Weiterentwicklung der Forschungs- und 
Innovationspartnerschaft iCity an der Hochschule für Technik Stuttgart (HFT Stuttgart) zu 
steuern. Ziel war es, iCity als inter- und transdisziplinären Innovation Hub im Themenfeld 
der lebenswerten, intelligenten und nachhaltigen Stadt (LIN-Stadt) so aufzustellen, dass 
wissenschaftliche Exzellenz und ein wirksamer Transfer in Wirtschaft, Verwaltung und 
Gesellschaft gleichermaßen gewährleistet sind. 

Ausgangspunkt war die Erkenntnis, dass urbane Transformationsprozesse, insbesondere im 
Kontext von Klimawandel, Energiewende, Digitalisierung und demografischem Wandel, nur 
durch eine enge Verzahnung von Forschung und Praxis bewältigt werden können. iCity 
sollte daher als dauerhafte Plattform etabliert werden, die angewandte Forschung 
bündelt, neue Projekte initiiert, Transferformate entwickelt und den systematischen 
Austausch zwischen Hochschule, Wirtschaft, öffentlicher Verwaltung und Zivilgesellschaft 
fördert. 

Die Aufgabenstellung des iCity Managementprojekts umfasste insbesondere die 
strategische Gesamtkoordination der Partnerschaft, den Betrieb und die 
Weiterentwicklung eines Innovation Hubs, die Unterstützung der Impuls- und explorativen 
Projekte, den Aufbau und Betrieb des iCity Labors, die Sichtbarmachung von iCity durch 
geeignete Kommunikationsstrukturen sowie die Vorbereitung geeigneter Maßnahmen zur 
langfristigen Verstetigung über die Förderlaufzeit hinaus. Zentrales Querschnittsthema war 
die Etablierung tragfähiger Management-, Kommunikations- und Governance-Strukturen, 
um die wachsende Zahl beteiligter Akteurinnen und Akteure effizient einzubinden und die 
Sichtbarkeit der iCity-Aktivitäten zu erhöhen. 

I.2 Wissenschaftlicher und technischer Stand 
Bezugnehmend auf die Erfahrungen aus der Aufbauphase des iCity-Forschungsvorhabens 
an der HFT Stuttgart wurde deutlich, dass in der iCity-Intensivierungsphase optimierte 
Managementstrukturen für den Forschungsverbund zur geplanten Verstetigung des 
Forschungsschwerpunkts erforderlich werden. Das Management-Vorhaben knüpfte an den 
aktuellen wissenschaftlichen und praxisorientierten Diskurs zur nachhaltigen und digitalen 
Stadtentwicklung an, der zunehmend von inter- und transdisziplinären Ansätzen geprägt 
ist.  

Ein weiterer Anknüpfungspunkt war der Stand der Forschung zu 
Innovationspartnerschaften zwischen Hochschulen, Wirtschaft und öffentlicher Hand. 
Zwar bestehen zahlreiche projektbezogene Kooperationen, diese sind jedoch häufig 
zeitlich begrenzt und nur unzureichend institutionell verankert. Vor diesem Hintergrund 



zielte iCity-Management darauf ab, bestehende Kooperationen strategisch zu bündeln 
und in eine langfristig tragfähige Partnerschaftsstruktur zu überführen. 

Darüber hinaus griff das Projekt Erkenntnisse zu Innovation Hubs und Transferstrukturen an 
Hochschulen für angewandte Wissenschaften auf. Erfahrungen zeigen, dass deren 
Wirksamkeit und Dauerhaftigkeit maßgeblich von professionellen Management- und 
Governance-Strukturen abhängt. Ergänzend wurde der zunehmende Einsatz digitaler 
Werkzeuge, urbaner Daten und Demonstrationsräume berücksichtigt, die als zentrale 
Schnittstellen zwischen Forschung und Anwendung gelten. Schließlich flossen Erkenntnisse 
zu Governance, Kommunikation und Sichtbarkeit großer Forschungsinitiativen in die 
Konzeption des Managementprojekts ein. 

I.3 Ablauf des Vorhabens 
Die Umsetzung des Managementprojekts erfolgte entlang einer klaren 
Arbeitspaketstruktur mit den Arbeitspaketen Projektmanagement, Betrieb des Innovation 
Hubs, Verstetigung des Innovation Hubs sowie Aufbau und Betrieb des iCity Labors. Das 
Projektmanagement übernahm die strategische Gesamtkoordination, einschließlich 
Gremienarbeit und Abstimmung mit Fördergeber und hochschulinternen Stellen. 
Regelmäßige Jour-Fixe- und Beiratssitzungen sicherten Transparenz und 
Anpassungsfähigkeit. 

Der Betrieb des Innovation Hubs umfasste die Entwicklung und Durchführung von 
Formaten zur Vernetzung der Partnerinnen und Partner sowie zur Initiierung neuer 
Forschungs- und Innovationsprojekte. Parallel dazu wurden frühzeitig strategische 
Überlegungen zur langfristigen Verstetigung angestoßen und in iterativen 
Abstimmungsprozessen weiterentwickelt. Der Aufbau des iCity Labors erfolgte schrittweise 
als physischer Demonstrations- und Transferraum für digitale Werkzeuge, Simulationen und 
Präsentation und Diskussion von Forschungsergebnissen und wurde durch zahlreiche 
begleitende Veranstaltungen, Workshops, Webauftritte und Präsentationen auch in 
einschlägigen Sozialmedia-Plattformen flankiert. 

Der Projektablauf war insgesamt durch Kontinuität und Flexibilität gekennzeichnet. 
Anpassungen einzelner Maßnahmen erfolgten in Rücksprache mit dem Projektträger VDI 
und dem Fördergeber, ohne die grundlegende Zielsetzung des Vorhabens zu verändern. 

I.4 Ergebnisse und Zusammenarbeit 
Zentrales Ergebnis des Managementprojekts ist die Etablierung von iCity als 
funktionsfähigem, sichtbar positioniertem Innovation Hub für inter- und transdisziplinäre 
Stadtforschung an der HFT Stuttgart. Es wurden belastbare Management-, 
Kommunikations- und Governance-Strukturen geschaffen, die eine kontinuierliche 
Zusammenarbeit zahlreicher interner und externer Akteurinnen und Akteure ermöglichen. 
Der Innovation Hub fungiert als Impulsgeber für neue Forschungsprojekte, während das 



iCity Labor, jetzt iCity-Demonstrator, als zentraler Demonstrations- und Transferraum 
etabliert wurde. 

Die Zusammenarbeit mit externen Stellen – insbesondere Industriepartnern, kommunalen 
Akteuren und weiteren Forschungseinrichtungen – wurde systematisch ausgebaut und 
verstetigt. Diese Kooperationen trugen wesentlich zur Anwendungsorientierung der 
Forschung und zur Erhöhung der Transferwirkung bei. Insgesamt leistete das 
Managementprojekt einen entscheidenden Beitrag zur strategischen Profilbildung, zur 
hoher Außen- wie Innenwahrnehmung von iCity sowie zur nachhaltigen Verankerung der 
Partnerschaft durch eine, im Verlauf des Projekts erzielte, Anschlussfinanzierung des MWK-
Baden- Württemberg über die Förderlaufzeit hinaus. Noch während der Projektlaufzeit 
konnten aufbauend auf den iCity-Management Aktivitäten weitere, das Themenfeld der 
iCity-Partnerschaft betreffende Folgeprojekte akquiriert werden. So konnte beispielsweise 
die Carl-Zeiss-Stiftung für eine Förderung zur Erstellung eines KI-basierten Chat-Bots auf 
der HFT-Website zur Vereinfachung von Forschungskooperationen mit dem iCity-Verbund 
und weitergehend mit der HFT Stuttgart gewonnen werden. 

  



 

Teil II. Ausführliche Darstellung 

II.1 Erzielte Ergebnisse im Einzelnen  
In Teil II des Sachberichts werden die im Managementprojekt FH-Impuls 2016 I: iCity 
erzielten Ergebnisse der Intensivierungsphase im Einzelnen dargestellt und den im 
bewilligten Antrag formulierten Zielen gegenübergestellt. Die Darstellung erfolgt 
arbeitspaketbezogen und berücksichtigt dabei die jeweiligen fachlichen, 
organisatorischen und strukturellen Rahmenbedingungen, unter denen das Vorhaben 
durchgeführt wurde. 

Ziel des Managementprojekts war nicht die Entwicklung einzelner technischer 
Innovationen, sondern die Schaffung, Etablierung und Weiterentwicklung belastbarer 
Strukturen für inter- und transdisziplinäre Forschung sowie für einen wirksamen Transfer in 
Wirtschaft, Verwaltung und Gesellschaft. Die erzielten Ergebnisse sind daher in hohem 
Maße prozessual, strukturell und strategisch geprägt. Ihre Wirkung entfaltet sich sowohl 
innerhalb der Hochschule für Technik Stuttgart als auch in der iCity-Partnerschaft und 
darüber hinaus im regionalen und überregionalen Innovations- und Transfersystem. 

Die nachfolgende Darstellung folgt der im Antrag definierten Arbeitspaketstruktur mit den 
Arbeitspaketen AP 1: Projektmanagement, AP 2: Betrieb des Innovation Hub, AP3: 
Verstetigung des Innovation Hub und AP 4: Betrieb des iCity Labors. Für jedes Arbeitspaket 
werden die Zielsetzungen, die tatsächlich umgesetzten Maßnahmen sowie die erzielten 
Ergebnisse beschrieben und miteinander abgeglichen. Abweichungen oder 
Schwerpunktverschiebungen werden im Kontext der jeweiligen Rahmenbedingungen 
erläutert. 

II.1.1 AP 1: Projektmanagement 
Ziel des Arbeitspakets 1 war die strategische Ausrichtung der Teilprojekte im Kontext der 
Intensivierungsphase der iCity-Impulspartnerschaft, die operative Steuerung des 
Managementprojekts sowie die Sicherstellung eines effizienten, transparenten und 
zielgerichteten Gesamtprojektablaufs. Das Projektmanagement sollte dabei nicht 
ausschließlich administrative Aufgaben übernehmen, sondern aktiv zur inhaltlichen 
Weiterentwicklung der iCity-Partnerschaft beitragen. Zu den zentralen Zielsetzungen 
gehörten insbesondere: 

• die Koordination der iCity-Projektaktivitäten über die gesamte Laufzeit, 
• die Abstimmung mit Fördergeber, Hochschulleitung und relevanten internen Stellen, 
• der Aufbau und die Pflege geeigneter Governance- und Kommunikationsstrukturen, 
• sowie die Umsetzung der Arbeitspakete 2 bis 4.  

Ergebnis 



Die im Antrag formulierten Ziele des Arbeitspakets 1 konnten erreicht werden. Die 
Projektkoordination erfolgte über die gesamte Laufzeit hinweg kontinuierlich und effizient. 
Die vorgesehenen Management- und Gremienstrukturen wurden aufgebaut, im 
Projektverlauf erprobt und bedarfsgerecht angepasst. Insbesondere die aktive Rolle des 
Projektmanagements bei der strategischen Weiterentwicklung der iCity-Partnerschaft ging 
über eine rein administrative Funktion hinaus (siehe AP 2, AP 3, AP 4) und erwies sich als 
wesentlicher Erfolgsfaktor (Abbildung  1). 

 

 
Abbildung  1: Organisation der HFT-Impulspartnerschaft 

 
Am 14.09.2021 wurde das Kick-Off Meeting der Intensivierungsphase der iCity-Projekte 
durchgeführt, die Veranstaltungsplanungen für die kommenden Projektjahre ausgearbeitet 
und umgesetzt. In der Endphase des Projekts wurde die Überführung des Management-
Projekts in die Verstetigungsphase unter anderem auf der iCity-Abschlussveranstaltung im 
Rahmen des Tags der Forschung der HFT und mehreren weiteren Veranstaltungen mit iCity-
Beteiligung dargestellt, in die Hochschulstruktur verankert, personell besetzt und für die 
Fortführung nach Abschluss des iCity-Management Projekts mit Finanzmitteln des MWK-
Baden-Württemberg für eine vierjährige Stabilisierungsphase ausgestattet. Die 
erfolgreiche Umsetzung des Arbeitspakets wurde durch die direkte Anbindung des Projekts 
an die Hochschulstrukturen der HFT Stuttgart sowie durch die Unterstützung der 
Hochschulleitung und Verwaltung nachhaltig erleichtert. Gleichzeitig stellte die 
dynamische Entwicklung der Partnerschaft mit einer wachsenden Anzahl beteiligter 
Akteurinnen und Akteure erhöhte Anforderungen an Koordination und Kommunikation dar. 
Diese Rahmenbedingungen machten eine flexible und adaptive Ausgestaltung des 
Projektmanagements erforderlich, die im Projektverlauf nach Absprache mit dem 
Projektträger umgesetzt werden konnte. Insgesamt leistete das Arbeitspaket 1 einen 



entscheidenden Beitrag zum erfolgreichen Verlauf des Managementprojekts und der 
öffentlichkeitswirksamen Darstellung der Impuls- und Explorativen Projekte von iCity 
(Abbildung  2).  

 

 
Abbildung  2: Impressionen von Veranstaltungen der Intensivierungsphase mit iCity-Beteiligung 

 

Sichtbarkeit und iterativ verbesserte Wahrnehmung und Position des iCity-Verbunds wurde 
durch die gezielte Veranstaltungsplanung, auch im Bezug auf AP 4, erreicht. 

 

 
Abbildung  3: iCity-Demonstrator mit Workshops auf Veranstaltungen, organisiert mit Unterstützung des 
Management Teams. 



 

Die etablierten Projektmanagementstrukturen bildeten die Grundlage für die Umsetzung 
der weiteren Arbeitspakete und schufen stabile organisatorische Rahmenbedingungen für 
die inhaltliche und strategische Weiterentwicklung der iCity-Partnerschaft. Auf Anregung 
des iCity Beirats wurden sowohl die Sichtbarkeit als auch die Fähigkeit des iCity-Verbunds 
Innovationen und Ergebnisse schnell in für die beteiligten Industriepartner nutzbare Assets 
zu überführen, weiter gestärkt. Zur Beschleunigung des Transfers wurde u.a. das Steinbeis 
„Transferzentrum für urbane digitale Zwillinge“ unter dem Dach des bestehenden HFT 
WiTech-Steinbeisverbunds gegründet.  

Beispielhaft für die Entwicklung und das gestärkte Vertrauen in die Bedeutung des iCity-
Managementprojekts und im weiteren Sinn des iCity-Vorhabens steht die Entwicklung der 
Rolle des Managementprojekt-Teams vom Teilnehmer 2023 zum hauptverantwortlichen 
Mitveranstalter 2024 im Rahmen der durch den iCity-Industriepartner Bosch GmbH in 
Zusammenarbeit mit dem GLT-AT Veranstaltungs-Team durchgeführten jährlichen GLT-
Anwendertagung. Es gelang diese renommierte, mehrtägige Veranstaltung mit 
Ausstellerbeteiligung und ca. 200 Teilnehmern an der Hochschule zu verorten und eine 
äußerst prominente Möglichkeit zur Ergebnisdarstellung, Netzwerkbildung und der 
weiteren Etablierung der Hochschule für Technik als Veranstalter hochkarätiger 
Konferenzen. iCity konnte sich im Rahmen dieser Veranstaltung vor einer Vielzahl 
industrieller, wissenschaftlicher und kommunaler Vertreter mit Podiumsbeiträgen und in 
ausführlichen Posterpräsentationen aller Impuls- und Explorativen Projekte mit 
Diskussionsrunden präsentieren (Abbildung  4). 

 

Abbildung  4: GLT-Anwendertagung an der HFT organisiert durch iCity-Management (links oben) in 
Zusammenarbeit mit der Bosch GmbH und dem GLT-Tagungsteam. 

 



 
 
iCity auf der 3D GeoInfo & SDSC 2025 in Tokio  

Das iCity-Team der Hochschule für Technik Stuttgart setzte einen weiteren international 
sichtbaren Akzent durch die aktive Teilnahme an der 20. Internationalen 3D GeoInfo sowie 
der 9. Internationalen Smart Data and Smart Cities Conference (SDSC) in Tokio. Die 
Konferenz, ausgerichtet am Kashiwa-Campus der Universität Tokio, brachte führende 
internationale Forschende und Innovationspartner aus der Geoinformatik zusammen und 
bot damit ein hochkarätiges Umfeld für wissenschaftlichen Austausch, die Präsentation 
aktueller Forschungsergebnisse und die gezielte Stärkung internationaler Kooperationen. 
Ein zentraler Höhepunkt war die Ausrichtung des Workshops „iCity – urban transformation“, 
in dem Prof. Dr. Volker Coors gemeinsam mit Thunyathep (Joe) Santhanavanich, Rushikesh 
Padsala sowie dem japanischen Projektpartner Nobuhiro Ishimaru neueste Erkenntnisse zu 
digitalen Zwillingen von Städten und deren Beitrag zur Urbanen Transformation vorstellte. 

 

Abbildung  5: iCity Workshop auf der 20. Internationalen 3D GeoInfo sowie der 9. Internationalen Smart Data 
and Smart Cities Conference (SDSC) in Tokio. 

Flankierend dazu präsentierte das Team eine Reihe thematisch komplementärer Beiträge, 
die das Spektrum der iCity-Forschung von der strukturierten Modellierung des urbanen 
Untergrunds über datengetriebene Urban-Digital-Twin-Ansätze zur Bewertung von Positive 
Energy-District-Potenzialen und OGC-API-basierte Interoperabilitätsframeworks bis hin zu 
Qualitätssicherung in CityGML (QualityADE) sowie Sicherheits- und 
Kryptographieansätzen für ressourcenbeschränkte Smart-City-Sensorik abbilden. 
Besonders hervorzuheben ist die Auszeichnung des Beitrags „OGC-AI: A Retrieval-
Augmented Large Language Model Interface for Open Geospatial Consortium Web 
Services“ (Santhanavanich, Coors) mit dem „Best Oral Presentation Award“, die sowohl die 
wissenschaftliche Qualität als auch die Relevanz der Arbeiten im internationalen Diskurs 
unterstreicht. Insgesamt stärkte der Konferenzauftritt die Sichtbarkeit der HFT-bezogenen 
Forschung zu Smart Cities und urbanen digitalen Zwillingen, intensivierte den 



internationalen Wissensaustausch und lieferte substanzielle Impulse für die 
Fortentwicklung kooperativer Forschungsansätze und zukünftiger Projektaktivitäten. 

iCity vertreten auf der Smart Country Convention Berlin 2025 

Am 30. September 2025 erreichte das Forschungsprojekt „HFT iCity – Intelligente Stadt“ 
planmäßig seinen Abschluss und setzte damit einen markanten Schlusspunkt unter eine 
mehrjährige, interdisziplinäre Forschungs- und Transferarbeit an der HFT Stuttgart. Das 
Projekt steht exemplarisch für die Verbindung von wissenschaftlicher Exzellenz, 
kooperativer Zusammenarbeit mit Partnern sowie einem konsequenten Fokus auf urbane 
Transformation und Digitale Zwillinge. Als sichtbares Finale wurden zentrale Ergebnisse und 
Perspektiven auf der Smart Country Convention 2025 (SCCON25) in Berlin präsentiert. Mit 
über 18.000 Teilnehmenden aus Verwaltung, Politik, Wirtschaft, Verbänden und 
Wissenschaft bot die Veranstaltung eine hochrelevante Plattform für Dissemination, 
fachlichen Austausch und die strategische Vernetzung. Das iCity-Team war mit einem 
Stand vertreten und nutzte die hohe Dichte an Innovationsakteuren für vertiefende 
Gespräche, die Diskussion von Forschungsideen und die Anbahnung neuer Kontakte 
insbesondere in den Themenfeldern Smart Cities, Geoinformatik und digitale Governance. 
Die im Projekt erarbeitete Grundlagen- und Integrationsleistung bildet eine belastbare 
Basis für die Weiterentwicklung zukünftiger Forschungsvorhaben an der HFT Stuttgart und 
stärkt nachhaltig die Sichtbarkeit der HFT-bezogenen Beiträge im nationalen und 
internationalen Diskurs.  

 

Abbildung  6: iCity-Start-Up-Stand auf der Smart Country Convention 



II.1.2 AP 2: Betrieb des Innovation Hub 
Ziel des Arbeitspakets 2 war der Betrieb des iCity-Innovation Hubs als zentrale Plattform 
zur Initiierung, Vernetzung und Begleitung von Forschungs- und Innovationsaktivitäten im 
Themenfeld der lebenswerten, intelligenten und nachhaltigen Stadt (LIN-Stadt). Der 
Innovation Hub sollte als Impulsgeber für neue Forschungsprojekte wirken, den Austausch 
zwischen Forschung und Lehre der Hochschule, Wirtschaft, öffentlicher Verwaltung und 
weiteren gesellschaftlichen Akteuren fördern und die Sichtbarkeit der iCity-Aktivitäten 
nach innen und außen erhöhen. 

Darüber hinaus verfolgte das Arbeitspaket das Ziel, geeignete Formate zu entwickeln, die 
sowohl die interdisziplinäre Zusammenarbeit innerhalb der Hochschule als auch die 
transdisziplinäre Kooperation mit externen Partnerinnen und Partnern unterstützen. Der 
Innovation Hub sollte dabei nicht als isolierte Struktur agieren, sondern eng mit den 
laufenden Impulsprojekten sowie den strategischen Zielen der iCity-Partnerschaft 
verzahnt sein. 

Ergebnis 

Im Projektverlauf wurde der iCity-Innovation Hub als aktive Netzwerk- und 
Austauschplattform etabliert. Zentrale Elemente des Betriebs waren die Konzeption, 
Organisation und Durchführung vielfältiger Veranstaltungs- und Kommunikationsformate, 
die sich an unterschiedliche interne (z.B. iCity, HFT-Verwaltung) und externe (z.B. Beirat, 
Industrie, Kommunen) Zielgruppen richteten. Hierzu zählten wissenschaftliche 
Fachveranstaltungen, praxisorientierte Workshops, Konferenzen, Summer Schools sowie 
weitere öffentlichkeitswirksame Formate (siehe AP 1). 

Ein wesentlicher Bestandteil der Aktivitäten war die aktive Unterstützung der 
Projektanbahnung. Durch gezielte Vernetzungsformate, bilaterale Gespräche und 
thematische Workshops konnten neue Projektideen entwickelt und in konkrete 
Förderanträge überführt werden. Im Berichtszeitraum trug der Innovation Hub maßgeblich 
dazu bei, neue Forschungs- und Transferprojekte einzuwerben, die thematisch an die iCity-
Schwerpunkte anknüpfen und die Forschungsstärke der HFT Stuttgart weiter ausbauen. 

Parallel dazu wurde das Kommunikationsmanagement systematisch weiterentwickelt. 
Interne Kommunikationsstrukturen wurden gebündelt und professionalisiert, unter 
anderem durch die Nutzung zentraler digitaler Plattformen für Projektarbeit, 
Veranstaltungsplanung und Informationsaustausch. Extern wurde die Sichtbarkeit der 
iCity-Aktivitäten durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit, die Bespielung hochschulischer 
Kommunikationskanäle sowie durch den Aufbau zusätzlicher Social-Media-Präsenzen 
deutlich erhöht. Diese Maßnahmen trugen dazu bei, iCity als sichtbare und im Verlauf des 
Projekts markenrechtlich geschützte Marke im Themenfeld der urbanen Transformation zu 
etablieren. 

Ein weiteres zentrales Ergebnis des Arbeitspakets war die weitere Stärkung der iCity-
Partnerschaft. Der Innovation Hub fungierte als Anlaufstelle für bestehende und neue 
Partnerinnen und Partner und unterstützte die kontinuierliche Erweiterung des Netzwerks. 



Die enge Einbindung von Industriepartnern, kommunalen Akteuren und weiteren 
Forschungseinrichtungen trug dazu bei, die Anwendungsorientierung der 
Forschungsaktivitäten zu stärken und neue Kooperationspotenziale zu erschließen. 

Die im Antrag formulierten Ziele des Arbeitspakets 2 konnten erreicht werden. Der iCity-
Innovation Hub wurde erfolgreich als zentrale Plattform für Vernetzung, Projektanbahnung 
und Wissenstransfer an der Hochschule für Technik-Stuttgart etabliert. Die entwickelten 
Formate erwiesen sich als geeignet, um unterschiedliche Zielgruppen anzusprechen und 
sowohl wissenschaftliche als auch praxisorientierte Impulse zu setzen. 

Die in der Antragsphase als „Innovation Hub“ bezeichnete Innovationsschnittstelle wurde 
als eines der zentralen Innovations- und Transfer Werkzeuge in die Forschungsstruktur der 
HFT unter der Bezeichnung: „iCity Urbane Transformation“ integriert, dem Prorektorat für 
Forschung und Digitalisierung zugeordnet, auf der HFT-Web-Site verankert und mit Mitteln 
des BWK-Baden Württemberg über den Projektverlauf hinaus für weitere 4 Jahre finanziert. 
So positioniert war das Management-Team in der Lage die neun Impulsprojekte des iCity- 
Vorhabens erfolgreich auf den Weg zu bringen und hinsichtlich Projekt-, Innovations- und 
Kommunikationsmanagement intensiv zu unterstützen. Speziell die Veranstaltungsplanung 
und Koordination der Ergebnisdarstellung klassisch und auf Sozialen-Medienplattformen 
nach Außen erwiesen sich als besonders nachgefragte Services des Managementteams 
durch die iCity-Partnerschaft. Auch die Einrichtung und der Betrieb des iCity Labors durch 
das Management-Team erwies sich sowohl projektintern als auch extern als intensiv 
nachgefragte Einrichtung an der Hochschule und war einer der Hauptbestandteile der im 
iCity-Management Projekt entwickelten Innovationsstrategien für die iCity-Impulsprojekte. 
Die enge Verzahnung des Innovation Hubs mit den mittlerweile abgeschlossenen 
Impulsprojekten und den strategischen Zielen der Partnerschaft trug dazu bei, Synergien 
zu nutzen und die inhaltliche Profilschärfung von iCity zum Beispiel durch den Schutz von 
iCity als eingetragenen Markennamen weiter voranzutreiben. 

Der erfolgreiche Betrieb des Innovation Hubs wurde durch die bereits bestehenden 
Netzwerke der HFT Stuttgart sowie durch die aktive Unterstützung der Hochschulleitung 
und des Instituts für Angewandte Forschung der HFT begünstigt. Gleichzeitig stellte die 
Vielzahl paralleler Aktivitäten und die Heterogenität der beteiligten Akteurinnen und 
Akteure hohe Anforderungen an Koordination und Kommunikation. Diese 
Rahmenbedingungen machten eine flexible und adaptive Ausgestaltung der Formate 
erforderlich, die im Projektverlauf kontinuierlich weiterentwickelt wurde. Das Arbeitspaket 
2 leistete einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Gesamtziele des 
Managementprojekts. Der iCity-Innovation Hub konnte als leistungsfähige Plattform für 
Vernetzung der iCity-Partner, Projektanbahnung und Transfer etabliert werden. Die 
erzielten Ergebnisse bilden eine zentrale Grundlage für die nachhaltige Weiterentwicklung 
der iCity-Partnerschaft und deren Verstetigung über die Förderlaufzeit hinaus. 

 



II.1.3 Arbeitspaket 3: Verstetigung des Innovation Hub 
Ziel des Arbeitspakets 3 war die Entwicklung und Vorbereitung tragfähiger Konzepte zur 
langfristigen Verstetigung der iCity-Partnerschaft über die Förderlaufzeit des FH-Impuls-
Programms hinaus. Dabei stand im Vordergrund, iCity strukturell, organisatorisch und 
strategisch so zu verankern, dass die aufgebauten Netzwerke, Kompetenzen und 
Transferformate nachhaltig weitergeführt und ausgebaut werden können. 

Die Verstetigung sollte dabei nicht als rein formale Fortführung der Projektaktivitäten 
verstanden werden, sondern als bewusste Weiterentwicklung der Partnerschaft hin zu einer 
dauerhaft wirksamen Innovations- und Transferstruktur. Ziel war es, geeignete 
organisatorische Modelle, Governance-Strukturen und Finanzierungsoptionen zu 
identifizieren und gemeinsam mit den relevanten Akteurinnen und Akteuren 
weiterzuentwickeln. 

Ergebnis 

Die Arbeiten zur Verstetigung wurden frühzeitig im Projektverlauf aufgenommen und 
iterativ weiterentwickelt. Ein zentrales Instrument waren mehrere sogenannte „Big-Picture-
Workshops“, in denen Vertreterinnen und Vertreter der Projektleitung, der Impulsprojekte, 
der Hochschulleitung sowie weitere professorale Mitglieder der iCity-Partnerschaft 
gemeinsam an der zukünftigen Ausrichtung von iCity arbeiteten. Diese Workshops dienten 
der gemeinsamen Reflexion der bisherigen Projektentwicklung, der Identifikation zentraler 
Erfolgsfaktoren sowie der Erarbeitung langfristiger Zielbilder. 

Parallel dazu wurde die Einbindung von iCity in strategische Prozesse der Hochschule für 
Technik Stuttgart weiter vorangetrieben. Durch die aktive Beteiligung des iCity-
Managements an hochschulinternen Gremien und Abstimmungsprozessen konnte eine 
zunehmende strukturelle Verankerung der Partnerschaft innerhalb der Hochschule erreicht 
werden. Dies bildete eine wichtige Voraussetzung für die langfristige Absicherung der 
iCity-Aktivitäten. 

Ein wesentliches Ergebnis des Arbeitspakets war die konzeptionelle Entwicklung des iCity – 
Zentrums für Urbane Transformation (iCity-ZUT) im Projektverlauf umbenannt in: „iCity 
Urbane Transformation“. Dieses Konzept unter der während des Projekts definierten 
Bezeichnung iCity-sieht vor, die etablierte Marke iCity fortzuführen und gleichzeitig einen 
organisatorischen Rahmen zu schaffen, der bestehende und zukünftige 
Forschungskooperationen im Themenfeld der urbanen Transformation bündelt. „iCity 
urbane Transformation“ soll dabei als vernetzende Struktur fungieren, die interdisziplinäre 
Forschung initiiert, Transferaktivitäten unterstützt und die Sichtbarkeit der Hochschule in 
diesem Themenfeld weiter erhöht. 

Darüber hinaus wurden verschiedene organisatorische und rechtliche Optionen für die 
langfristige Fortführung der Partnerschaft geprüft. Neben einer weiteren Integration in die 
Hochschulstrukturen wurde insbesondere die Möglichkeit einer Anbindung an 
transferorientierte Einheiten, wie beispielsweise eine Ausgründung oder die Einbindung in 
bestehende Transfergesellschaften, untersucht. Diese Prüfprozesse wurden im 



Projektverlauf fortlaufend mit den zuständigen Stellen abgestimmt und erfolgreich 
abgeschlossen. 

Die im Antrag formulierten Ziele des Arbeitspakets 3 konnten im Projektverlauf erreicht 
werden. Es gelang, eine gemeinsame strategische Perspektive für die Zeit nach Ende der 
Förderphase zu entwickeln und diese innerhalb der Partnerschaft breit abzustimmen. Die 
konzeptionellen Arbeiten zur Verstetigung gingen dabei über eine reine Absichtserklärung 
hinaus und mündeten in konkret ausgearbeiteten Struktur- und Organisationsmaßnahmen.  

Die Arbeit und Aufgabenstellung des iCity-Innovation Hub „iCity Urbane Transformation“ 
wurde über klassische (Printmedien, wissenschaftliche Veröffentlichungen, HFT-
Forschungs-Website Beiträge, etc.) aber auch über soziale Medien mit hohen positiven 
Feedbackquoten LinkedIn z.B.: 832 Reaktionen, 20 Kommentare, 10 direkt geteilte Beiträge 
und 40,331 Impressions innerhalb 6 Monate) kommuniziert (Abbildung  7, Abbildung  8). 

 

Abbildung  7: LinkedIn Best Performer in der 2. Hälfte 2024 



 

Abbildung  8: Community Feedback 

Eine Zusammenfassung der Ergebnisse der einzelnen iCity-Projekte konnte in einem 
gemeinsamen 96-seitigen Sonderheft „Urbane Transformation“ der Zeitschrift 
„Transforming Cities“ in Zusammenarbeit mit dem IAF der HFT Stuttgart veröffentlicht und 
bei der Abschlussveranstaltung der iCity-Intensivierungsphase am Tag der Forschung der 
HFT sowohl an die Teilnehmer als Hardcopy übergeben als auch an die Interessenten aus 
dem iCity/IAF-Netzwerk versandt werden. 



 

Abbildung  9: Sonderheft Urbane Transformation 



Es konnte auch erreicht werde, dass das iCity Projekt nach Projektende in einer vom MWK 
Baden-Württemberg finanzierten Stabilisierungsphase für fünf Jahre bis 2030 
weitergeführt wird. Die Sicherung der Personalfinanzierung, die erfolgte personelle 
Besetzung und die räumliche Verortung des Themas „iCity Urbane Transformation“ an der 
HFT stellt einen Betrieb über die Projektlaufzeit sicher. Weiter wurde unter dem Dach der  
WiTech das Steinbeis-Transferunternehmen „Urbane digitale Zwillinge (studt4iCity)“ 
gegründet, um den Transfers der iCity Ergebnisse zu vereinfachen und zu beschleunigen.  

Die Arbeiten zur Verstetigung fanden unter dynamischen institutionellen und 
förderpolitischen Rahmenbedingungen statt. Insbesondere die Abstimmung mit 
hochschulinternen Entwicklungsprozessen sowie mit externen Akteuren erforderte einen 
hohen Koordinationsaufwand. Gleichzeitig boten die wachsende Sichtbarkeit und 
Anerkennung der iCity-Partnerschaft günstige Voraussetzungen, um die Notwendigkeit 
einer langfristigen Verstetigung überzeugend zu vermitteln. 

Die intensive Unterstützung durch die Hochschulleitung, der engen Zusammenarbeit mit 
dem IAF der HFT Stuttgart sowie die enge Verzahnung mit strategischen 
Entwicklungszielen der HFT wirkten sich dabei positiv auf den Verstetigungsprozess aus. 
Das Arbeitspaket 3 leistete einen zentralen Beitrag zur nachhaltigen Ausrichtung des 
Managementprojekts. Durch die frühzeitige und systematische Auseinandersetzung mit 
Fragen der Verstetigung konnten tragfähige Perspektiven für die Weiterführung der iCity-
Partnerschaft entwickelt werden. Die erzielten Ergebnisse bilden eine solide Grundlage, um 
iCity auch über die Förderlaufzeit hinaus als leistungsfähige Innovations- und 
Transferplattform im Themenfeld der urbanen Transformation zu etablieren. 

II.1.4 AP 4: Aufbau und Betrieb des iCity Labors 
Ziel des Arbeitspakets 4 war der Aufbau und der Betrieb des iCity Labors als zentraler, 
physisch Demonstrations-, Erprobungs- und Transferraum für Forschungsergebnisse im 
Themenfeld der lebenswerten, intelligenten und nachhaltigen Stadt. Das iCity Labor sollte 
als physischer Ort geschaffen werden, an dem digitale Werkzeuge, urbane Simulationen 
und Forschungsergebnisse anschaulich dargestellt, gemeinsam diskutiert und 
weiterentwickelt werden können. 

Darüber hinaus verfolgte das Arbeitspaket das Ziel, das Labor als Schnittstelle zwischen 
Forschung, Praxis, Verwaltung und Öffentlichkeit zu etablieren. Durch den Einsatz 
immersiver und interaktiver Technologien sollten komplexe urbane Fragestellungen 
verständlich aufbereitet und neue Formen der Kommunikation und Partizipation 
ermöglicht werden. 

Ergebnis 

Im Projektverlauf wurde das iCity Labor als „City Demonstrator“ schrittweise konzipiert, 
aufgebaut und in den operativen Betrieb überführt. Der räumliche Aufbau erfolgte in enger 
Abstimmung mit den bestehenden Infrastrukturen der Hochschule für Technik Stuttgart 
und in unmittelbarer Nähe zu weiteren innovations- und transferorientierten Einrichtungen 



der Hochschule. Dadurch konnte das Labor von Beginn an in bestehende Forschungs- und 
Transferaktivitäten eingebunden werden. 

Ein zentrales Ergebnis des Arbeitspakets war die Realisierung des sogenannten City 
Demonstrators. Dieser ermöglicht es, digitale Stadtmodelle, Simulationen und 
Forschungsergebnisse immersiv darzustellen und in unterschiedlichen 
Anwendungsszenarien zu erproben. Durch den Einsatz moderner Visualisierungs- und 
Interaktionstechnologien können komplexe Zusammenhänge – etwa im Bereich der Stadt- 
und Quartiersentwicklung, der Mobilität oder der Energieversorgung – nachvollziehbar und 
dialogorientiert vermittelt werden. 

Der Betrieb des City Demonstrators wurde durch eine Vielzahl von Veranstaltungen, 
Workshops und Demonstrationen begleitet. Das Labor diente dabei sowohl als 
Präsentationsraum für laufende und abgeschlossene iCity-Projekte als auch als Plattform 
für den Austausch mit externen Partnerinnen und Partnern. Insbesondere im Rahmen von 
Fachveranstaltungen, Projektpräsentationen und Netzwerkformaten wurde das Labor 
aktiv genutzt, um Forschungsergebnisse sichtbar zu machen und neue 
Kooperationspotenziale zu erschließen. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt war die Integration des City Demonstrators in die Lehre. 
Studierende konnten das Labor im Rahmen von Lehrveranstaltungen, Projekt- und 
Abschlussarbeiten nutzen und erhielten so frühzeitig Einblicke in aktuelle Forschungs- und 
Transferaktivitäten. Dadurch wurde das Labor auch zu einem Ort der Nachwuchsförderung 
und der praxisnahen Ausbildung. 

Besonders hervorzuheben ist die hohe Akzeptanz des Labors bei internen und externen 
Nutzerinnen und Nutzern. Die vielfältige Nutzung im Rahmen von Veranstaltungen, 
Projekten und Lehrformaten bestätigt die Relevanz des gewählten Konzepts und 
unterstreicht den Mehrwert des City Demonstrators für die iCity-Partnerschaft und die 
Hochschule insgesamt (siehe AP 1).  

Die bewusst mobil konzipierte Ausstattung des City Demonstrators ermöglichte eine 
hochflexible Nutzung sowohl im dafür von der HFT bereitgestellten Demonstrator-Raum, 
als auch für den Einsatz bei externen Veranstaltungen und Work-Shops. Im Einzelnen wurde 
der Demonstrator mit Touch-Table, Holo-Lens, KAT-Walk, LED-Wall und einer variablen 
Möblierung ausgestattet. Nationale und internationale Nutzer sowie die 
fachübergreifende Nutzung im Lehrbetrieb der HFT bestätigen die Relevanz und 
Funktionalität des gewählten Konzepts. 



 

Abbildung  10: Nutzungsmöglichkeiten des City-Demonstrators 

 

Abbildung  11: Einrichtung und technische Ausstattung des City-Demonstrators 

Der Aufbau und Betrieb des „City Demonstrator“ erfolgten unter der Voraussetzung einer 
engen Abstimmung mit hochschulinternen Stellen sowie unter Berücksichtigung 
technischer und organisatorischer Rahmenbedingungen. Die langfristige Bereitstellung 
geeigneter Räumlichkeiten, die Integration in bestehende IT- und Infrastrukturkonzepte 
sowie die Koordination mit parallelen Aktivitäten an der Hochschule stellten dabei zentrale 
Herausforderungen dar. Gleichzeitig boten die vorhandenen Kompetenzen an der HFT 
Stuttgart sowie die Unterstützung durch die Hochschulleitung beste Voraussetzungen für 
die erfolgreiche Umsetzung des Arbeitspakets. Die flexible Anpassung des 
Nutzungskonzepts im Projektverlauf trug dazu bei, auf unterschiedliche Anforderungen 
reagieren zu können. Das Arbeitspaket 4 leistete einen wesentlichen Beitrag zur 
Sichtbarkeit und Wirksamkeit der iCity-Partnerschaft. Mit dem City Demonstrator wurde 



ein zentraler Ort geschaffen, der Forschung, Lehre und Transfer miteinander verbindet und 
neue Formen der Kommunikation und Zusammenarbeit ermöglicht.  

II.2 Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises 
In diesem Kapitel werden die wesentlichen Positionen des zahlenmäßigen Nachweises des 
Managementprojekts FH-Impuls 2016 I: iCity zusammenfassend dargestellt. Die detaillierte 
Abrechnung der im Projekt angefallenen Ausgaben erfolgt gemäß den Vorgaben des 
Zuwendungsgebers im gesonderten zahlenmäßigen Nachweis und ist nicht Bestandteil 
dieses Schlussberichts. Die im Projekt bewilligten Mittel wurden ausschließlich für die im 
Zuwendungsbescheid vorgesehenen Zwecke verwendet. Der überwiegende Anteil der 
Fördermittel entfiel auf Personalausgaben für wissenschaftliche und administrative 
Mitarbeitende, die für die Umsetzung der Projektmanagement-, Koordinations- und 
Transferaufgaben erforderlich waren. Diese Personalmittel bildeten die zentrale Grundlage 
für den kontinuierlichen Betrieb des Innovation Hubs, die Organisation und Durchführung 
von Veranstaltungen sowie die strategische Weiterentwicklung der iCity-Partnerschaft. 

Ein weiterer relevanter Kostenblock betraf Sachausgaben, insbesondere für die 
Durchführung von Veranstaltungen, Workshops und Netzwerkformaten. Hierzu zählten 
unter anderem Ausgaben für Raumnutzung, Veranstaltungstechnik, externe 
Dienstleistungen sowie für die Erstellung von Kommunikations- und 
Informationsmaterialien. Diese Ausgaben standen in direktem Zusammenhang mit den 
Zielen des Managementprojekts und dienten der Vernetzung, Sichtbarkeit und dem 
Wissenstransfer. 

Darüber hinaus fielen im Rahmen des Aufbaus und Betriebs des City Demonstrators 
Ausgaben für technische Ausstattung und Infrastruktur an, wobei große Teile der 
technischen Ausstattung anderweitig finanziert wurden. Die Beschaffungen erfolgten im 
Einklang mit den förderrechtlichen Vorgaben und orientierten sich an den tatsächlichen 
Bedarfen des Projekts. 

Reise- und Bewirtungskosten spielten im Projekt eine untergeordnete Rolle und 
beschränkten sich auf projektbezogene Termine, Beiratssitzungen sowie die Teilnahme an 
ausgewählten Fachveranstaltungen. Auch diese Ausgaben wurden ausschließlich 
zweckgebunden eingesetzt. 

Insgesamt wurden die Fördermittel wirtschaftlich und verantwortungsvoll eingesetzt. Die 
Mittelverwendung entsprach den im Antrag dargestellten Planungen; notwendige 
Anpassungen im Projektverlauf bewegten sich innerhalb des vorgesehenen Rahmens und 
wurden förderkonform in Absprache mit dem Projektträger umgesetzt. 

II.3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 
Die im Managementprojekt FH-Impuls 2016 I: iCity geleisteten Arbeiten waren erforderlich 
und angemessen, um die im bewilligten Antrag formulierten Ziele zu erreichen. Das 
Vorhaben adressierte die strukturellen und organisatorischen Voraussetzungen für eine 
leistungsfähige Forschungs- und Innovationspartnerschaft im Themenfeld der 



lebenswerten, intelligenten und nachhaltigen Stadt und leistete damit einen wesentlichen 
Beitrag zur Stärkung der angewandten Forschung und des Transfers an der Hochschule für 
Technik Stuttgart. 

Die Komplexität der Aufgabenstellung machte ein aktives und professionelles 
Management erforderlich. Der Aufbau, Betrieb und die strategische Weiterentwicklung 
einer inter- und transdisziplinären Partnerschaft mit einer Vielzahl beteiligter Akteurinnen 
und Akteure erforderten kontinuierliche Koordinations-, Kommunikations- und 
Steuerungsleistungen. Ohne diese Leistungen hätten die einzelnen Forschungs- und 
Transferaktivitäten nicht in der erforderlichen Kohärenz und Wirkung umgesetzt werden 
können. 

Die eingesetzten personellen Ressourcen waren notwendig, um die Vielzahl an Aufgaben – 
von der Projektkoordination über die Organisation von Veranstaltungen bis hin zur 
strategischen Weiterentwicklung und Verstetigung der Partnerschaft – sachgerecht zu 
erfüllen. Die personelle Ausstattung des Projekts erwies sich dabei als angemessen 
dimensioniert und ermöglichte eine effiziente Umsetzung der geplanten Maßnahmen. 
Auch die im Projekt eingesetzten Sach- und Investitionsmittel wurden zielgerichtet 
eingesetzt und trugen unmittelbar zur Erreichung der Projektziele bei. 

Umfang, Art und Intensität der geleisteten Arbeiten standen in einem angemessenen 
Verhältnis zu den Zielen und Ergebnissen des Vorhabens. Die im Projekt umgesetzten 
Maßnahmen waren notwendig, um iCity als leistungsfähige Innovationspartnerschaft zu 
etablieren und nachhaltige Strukturen für Forschung und Transfer aufzubauen. Die 
erzielten Ergebnisse bestätigen die Zweckmäßigkeit und Angemessenheit der geleisteten 
Arbeit. 

II.4 Verwertbarkeit des Ergebnisses im Sinne des 
fortgeschriebenen Verwertungsplans 
Die Ergebnisse des Managementprojekts FH-Impuls 2016 I: iCity sind in verschiedener 
Hinsicht verwertbar. Die Verwertbarkeit liegt dabei weniger in einzelnen, isolierten 
Produkten, sondern vor allem in den aufgebauten Strukturen, Prozessen und Netzwerken, 
die eine nachhaltige Wirkung über die Förderlaufzeit hinaus entfalten. 

Im Mittelpunkt der Verwertung steht die etablierte iCity-Partnerschaft als leistungsfähige 
Plattform für inter- und transdisziplinäre Forschung, Innovation und Transfer im Themenfeld 
der lebenswerten, intelligenten und nachhaltigen Stadt. Die im Projekt entwickelten 
Management-, Governance- und Kommunikationsstrukturen bilden eine belastbare 
Grundlage für die Fortführung und Weiterentwicklung der Partnerschaft. 

Die im Projekt erzielten Ergebnisse sind in mehrfacher Hinsicht wissenschaftlich und 
wirtschaftlich verwertbar: 

Wissenschaftliche Verwertung: 
Die durch iCity initiierten und begleiteten Forschungsprojekte tragen zur 
Weiterentwicklung des wissenschaftlichen Diskurses in den Bereichen urbane 



Transformation, Digitalisierung, nachhaltige Stadtentwicklung und angewandte 
Stadtforschung bei. Die Etablierung interdisziplinärer Kooperationsstrukturen erleichtert 
die Einwerbung weiterer Drittmittelprojekte auf nationaler und internationaler Ebene und 
stärkt die Forschungsprofile der beteiligten Fachbereiche. 

Verwertung in Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung: 
Die enge Zusammenarbeit mit Industriepartnern und kommunalen Akteuren ermöglicht 
eine unmittelbare Übertragung von Forschungsergebnissen in praktische Anwendungen. 
Die im Rahmen des Innovation Hubs entwickelten Formate fördern den Wissens- und 
Technologietransfer und unterstützen Unternehmen sowie öffentliche Einrichtungen bei 
der Entwicklung und Umsetzung innovativer Lösungen für urbane Herausforderungen. 

Institutionelle Verwertung und Verstetigung: 
Ein zentrales Element der Verwertbarkeit liegt in der angestrebten Verstetigung der iCity-
Partnerschaft. Die im Projekt erarbeiteten Konzepte, insbesondere die Entwicklung des 
Innovation Hubs „iCity- Urbane Transformation“, der räumlich dauerhaft an der HFT 
installierte „City-Demonstrator“ sowie die Anschlussfinanzierung einer 
Stabilisierungsphase durch das Land Baden-Württemberg bilden die Grundlage für eine 
dauerhafte institutionelle Verankerung von iCity an der Hochschule für Technik Stuttgart. 
Dadurch können die im Projekt aufgebauten Kompetenzen und Netzwerke langfristig 
demonstriert, gesichert und weiter ausgebaut werden. 

Verwertung in Lehre und Nachwuchsförderung: 
Die Integration der iCity-Aktivitäten in die Lehre sowie die Nutzung des City Demonstrators 
tragen zur Qualifizierung des wissenschaftlichen Nachwuchses bei. Studierende profitieren 
von der engen Verzahnung von Forschung, Lehre und Praxis und werden frühzeitig an 
anwendungsnahe Fragestellungen herangeführt. Insbesondere ist es gelungen, ein 
Promotionskolleg im Kontext „urbane Transformation“ aufzubauen. 

Wirtschaftliche Verwertung durch die Hochschule 

Die Hochschule für Technik Stuttgart ist als Einrichtung des öffentlichen Rechts generell 
nicht gewinnorientiert. Insgesamt sind die Ergebnisse des Managementprojekts jedoch so 
nachhaltig angelegt und besitzen eine hohe Multiplikationswirkung, dass daran auch 
wirtschaftlich angeknüpft werden kann. Die im Projekt geschaffenen Strukturen 
ermöglichen es, künftig neue drittmittelfinanzierte Forschungs- und Transferprojekte zu 
initiieren und die Wirkung von iCity kontinuierlich zu erweitern.  

II.5 Während der Durchführung des Vorhabens bekannt 
gewordener Fortschritt bei anderen Stellen 
Während der Laufzeit des Managementprojekts FH-Impuls 2016 I: iCity wurden relevante 
Fortschritte auf dem Gebiet der urbanen Transformation, der intelligenten 
Stadtentwicklung sowie der angewandten Stadtforschung auch bei anderen Stellen 
bekannt. Diese Entwicklungen bestätigten die hohe Aktualität und Relevanz der im Projekt 
adressierten Themenfelder. Die im Projektverlauf beobachteten Fortschritte bei anderen 



Stellen führten nicht zu inhaltlichen Zielkonflikten, sondern bestätigten vielmehr die 
strategische Ausrichtung des Managementprojekts. Die Ergebnisse und Erfahrungen aus 
iCity konnten in diesen Kontext eingeordnet und im Austausch mit externen Akteurinnen 
und Akteuren reflektiert werden. Dadurch wurde die Weiterentwicklung des Projekts 
fachlich gestützt und seine Relevanz im nationalen und internationalen Forschungsumfeld 
gestärkt. 

Auf nationaler Ebene ist ein zunehmender Ausbau von Forschungs- und 
Innovationsinitiativen im Bereich der digitalen und nachhaltigen Stadt festzustellen. 
Insbesondere Hochschulen, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen sowie kommunale 
Verbünde intensivierten ihre Aktivitäten in den Bereichen urbane Digitalisierung, Energie- 
und Mobilitätswende, digitale Zwillinge und datenbasierte Entscheidungsunterstützung. 
Diese Initiativen unterstreichen den Bedarf an inter- und transdisziplinären Ansätzen sowie 
an leistungsfähigen Transferstrukturen, wie sie im Rahmen von iCity aufgebaut wurden. 

Auch im Kontext anderer FH-Impuls-Partnerschaften wurden vergleichbare 
Fragestellungen bearbeitet, etwa hinsichtlich des Aufbaus langfristiger 
Innovationspartnerschaften, der Verstetigung von Transferstrukturen oder der stärkeren 
Einbindung von Wirtschaft und öffentlicher Verwaltung in Forschungsprozesse. Der 
regelmäßige Austausch mit diesen Partnerschaften ermöglichte es, Erfahrungen zu 
vergleichen, Synergien zu identifizieren und bewährte Ansätze in die Weiterentwicklung 
von iCity zu integrieren. 

Auf internationaler Ebene gewannen Konzepte wie Smart Cities, Urban Digital Twins und 
partizipative Stadtentwicklungsprozesse weiter an Bedeutung. Zahlreiche Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte sowie Pilotanwendungen in europäischen Städten verdeutlichten 
das Potenzial digitaler Werkzeuge und datenbasierter Ansätze für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung. Gleichzeitig wurde deutlich, dass der erfolgreiche Einsatz solcher 
Instrumente maßgeblich von geeigneten organisatorischen, institutionellen und 
kommunikativen Rahmenbedingungen abhängt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



II.6 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen des Ergebnisses 
Die im Managementprojekt FH-Impuls 2016 I: iCity erzielten Ergebnisse wurden und werden 
über verschiedene Kanäle verbreitet. Ziel der Veröffentlichungen war es, die Sichtbarkeit 
der iCity-Partnerschaft zu erhöhen, den wissenschaftlichen Diskurs zu unterstützen sowie 
den Transfer von Erkenntnissen in Wirtschaft, Verwaltung und Gesellschaft zu fördern. 

• Santhanavanich, T., Padsala, R., and Coors, V.: An OGC API–Based Framework for 
Scalable and Interoperable Urban Digital Twin Ecosystems: Insights from the OGC 
Urban Digital Twins Interoperability Pilot, Int. Arch. Photogramm. Remote Sens. 
Spatial Inf. Sci., XLVIII-4/W15-2025, 135–140, https://doi.org/10.5194/isprs-archives-
XLVIII-4-W15-2025-135-2025, 2025. 
 

• Santhanavanich, T. and Coors, V.: OGC-AI: A Retrieval-Augmented Large Language 
Model Interface for Open Geospatial Consortium Web Services, Int. Arch. 
Photogramm. Remote Sens. Spatial Inf. Sci., XLVIII-4/W16-2025, 157–163, 
https://doi.org/10.5194/isprs-archives-XLVIII-4-W16-2025-157-2025, 2025. 
 

• Rade, K. und Uckelmann, D. (Editorial): Transforming Cities, 10 / Sonderausgabe: 
Urbane Transformation, ISSN 2366-3723, ISSN Print 2366-7281, expert verlag 
(Tübingen), 06/2025, https://elibrary.narr.digital/journal/tc/2025/Sonderausgabe 

• Coors, V., Pietruschka, D., and Zeitler, B.: iCity. Transformative Research for the 
Livable, Intelligent, and Sustainable City, Findings of University of Applied Sciences 
Stuttgart, Spinger Cham, 10/2022, 371 pp, DOI: 10.1007/978-3-030-92096-8 

  

https://elibrary.narr.digital/journal/tc/2025/Sonderausgabe


Anhang zu Schlussbericht Teil II, FH-lmpuls 2016 
Intensivierungsphase: iCity Managementprojekt  

Veranstaltungslisten mit iCity-Management Beteiligung 
Veranstaltungen Konferenzen 2021 

Veranstaltung (Datum, Ort) 

2021 

Art der 
Beteiligung 

iCity Teilprojekt Rolle iCity-
Management 

Kick-Off Meeting iCity- 
Intensivierungsphase (14.09.2021, 
Stuttgart) 

Vorträge 
Podiumsdiskussion 
Workshops 

Poster Pitches 

Alle iCity Projekte 
HFT-Rektorat        
Beirat 

Organisator 

BWGV-Barcamp-Wissenschaft 
(12.10.2021 

Workshops 

Diskussionsbeiträge 

iCity Management Teilnehmer 

 

Veranstaltungen Konferenzen 2022 

Veranstaltung (Datum, Ort) 

2022 

Art der Beteiligung iCity Teilprojekt Rolle iCity-
Management 

Wissenschaftstag der HFT-Stuttgart 
(24.06.2022, Stuttgart) 

Business 
Speeddating 

Alle iCity Projekte Organisator 

iCity-Klausurtagung (29.08.2022, 
Stuttgart) 

Workshops 

Strategieentwicklung 
Rollenbeschreibung 
iCity Management 

Alle iCity Projekte Organisator 

Energiewendetage (24.-25.09.2022, 
Stuttgart) 

iCity-Infostand 

iCity Demonstrator 

HFtmobil 

Radwerkstatt 

Alle iCity Projekte Co-Organisator 

XR Week, (14-16.09.2022, Stuttgart) iCity-Demonstrator 

Posterpräsentationen 

Alle iCity Projekte Co-Organisator 

Zukunftskonferenz Leipzig – FH-
Impuls Transferwerkstatt (29.09.2022, 
Leipzig 

Vortrag iCity-Management Teilnehmer 

iCity-Lenkungsasschuss-Sitzung 
(24.11.2022, Online) 

Diskussionsbeiträge Alle iCity Projekte 
HFT-Rektorat 

Organisator 

iCity-Beiratssitzung, (24.11.2022, 
Online) 

Diskussionsbeiträge HFT-Rektorat 
Beiratsmitglieder  
iCity-Management 

Organisator 



Veranstaltungen Konferenzen 2023 

Veranstaltung (Datum, Ort) 

2023 

Art der 
Beteiligung 

iCity Teilprojekt Rolle iCity-
Management 

University of Botswana, The Role of 3D 
City Models and Urban Digital Twins in 
Smart City, (26.02.2023, Gaborone) 

Seminar UDigiT4iCity Unterstützung 

Botswana Department of Surveys and 
Mapping, (16.02.2023, Gaborone) 

Workshop UDigiT4iCity Unterstützung 

3D Forum Lindau, (09.-10.05. 2023, Lindau) Workshop 

iCity-Infostand 

Mobility4iCIty, 
StreetMoves4iCity 

Unterstützung 

Lipscomp University meets iCity 
(01.06.2023, Stuttgart) 

iCity 
Demonstrator 

iCity-Management Organisator 

XR-Expo 2023 (15.-16.06.2023, Stuttgart) iCity 
Demonstrator 

iCity-Management Organisator 

IBA-Festival 2023 (15.-16.6.2023, Stuttgart) iCity-Infostand StreetMoves4iCity Unterstützung 

Urban Future Conference UF23 (21.-
23.6.2023, Stuttgart) 

Vortrag iCity-Management 
StreetMoves4iCity 

Teilnehmer 

Urban Future Week-Lärmkongress 2023, 
(22-23.06.2023, Stuttgart) 

Vorträge SenSim4iCity 
StreetMoves4iCity 
DiaOpt4iCity 

Unterstützung 

IBA'27-Festival (27.07.2023, Stuttgart) iCity-
Demonstrator 

StreetMoves4iCity 
iCity-Management 

Unterstützung 

International Conference on Wind 
Engineering, 16th ICWE ICWE2023, 
(30.08.2023, Florenz) 

Vortrag SenSim4iCity Unterstützung 

49. Jahrestagung für Akustik (DAGA 
2023), (07-09.2023, Hamburg 

Vorträge DiaOpt4iCity Unterstützung 

Malaysia meets iCity, Forschungsgruppe 
Alias Rahman, (11.09.2023, Stuttgart) 

iCity-
Demonstrator 

iCity-Management Organisator 

Forum Acusticum 2023, 12.09.2023, Turin) Vortrag DiaOpt4iCity Unterstützung 

Anwenderkonferenz UC 2023 – 
VirtualCitySystems (27.09.2023, Berlin) 

Vortrag SenSim4iCity Unterstützung 

Tag der Informationslogistik, (19.10.2023, 
Stuttgart) 

Vortrag SenSim4iCity  Unterstützung 

Universität Twente, (20.10.2023, 
Enschedde, NL) 

Seminar Digital 
Twins 

UDigiT4iCity Unterstützung 

iCity Midterm Verstaltung, (16.11.2026) Vorträge, 
Poster 

Alle iCity-Projekte Organisator 

IOA-ECG (Institute of Acoustics – Early 
Careers Group), (27.11.2023, Online) 

Webinare DiaOpt4iCity Unterstützung 



Veranstaltungen Konferenzen 2024  

Veranstaltung (Datum, Ort) 

2024 

Art der 
Beteiligung 

iCity Teilprojekt Rolle iCity-
Management 

International Conference on Smart 
Technologies & Education (STE2024) 
(06.-08.03.2024, Helsinki, Finnland) 

Vortrag UDigit4iCity Unterstützung 

50. Deutsche Jahrestagung für Akkustik 
(DAGA) 
(18.-21.03.2024, Hannover, Deutschland) 

Vortrag StreetMoves4iCity 
IQG4iCity 
SenSim4iCity 

Unterstützung 

Acoustics Week 
(13.-17.05.2024, Ottawa, Kanada) 

Vortrag StreetMoves4iCity Unterstützung 

3D-Forum Lindau 
(14.-15.05.2024, Lindau, Deutschland) 

Vortrag UDigit4iCity Unterstützung 

8th International Conference on 

Smart Data and Smart Cities 
(SDSC2024) 
(04.-07.06.2024, Athen, Griechenland) 

Mitglied im 
Committee/ 
General Co-
Chair 

Vortrag 

Prof. Dr. Volker 
Coors 

Co-Organisator 

Teilnehmer 

Tag der Forschung an der HFT Stuttgart 
(18.06.2024 Stuttgart, Deutschland 

Keynote 
Workshop 

Vortrag 

UDigit4iCity 
ICT4iCity 

Co-Organisator 

Teilnehmer 

Status-Treffen der FH-Impuls-
Partnerschaften in Göttingen 

Vortrag 

Workshop 

iCity-Management Teilnehmer 

International Conference on 
Engineering, Technology, and 
Innovation 
(26.06.2024 Funchal, Madeira Portugal) 

Plenum UDigit4iCity Unterstützung 

CADFEM / Ansys Simulation Day 
(27.06.2024 Stuttgart, Deutschland) 

Vortrag SenSim4iCity Unterstützung 

ISPRS TC V Midterm Symposium 
(06.-08.08. 2024 Manila, Philippines 

Vortrag DataSecurity4iCity Teilnehmer 

53rd International Congress & 
Exposition on Noise Control Engineering 
(Inter-Noise) 
(20.-23.08.2023, Chiba, Japan) 

Vortrag StreetMoves4iCity Unterstützung 

GLT-Anwendertagung (11.-13.09.2024, 
Stuttgart, Deutschland) 

Vortrag 

Poster Session 

SenSim4iCity 
UDigit4iCity 

iCity Management 

Co-Organisator 

Teilnehmer 

Intergeo 2023 (10.-12. 10.2023, Berlin) Workshop/Stand Streetmoves4iCity Teilnehmer 

Workshop 3D Stadtmodelle der (DGFK) 
und (DGPF) (05.-06.11.2024 

Chair 

Vortrag 

iCity-Management Co-Moderation 

Teilnehmer  



Veranstaltungen Konferenzen 2025  

Veranstaltung (Datum, Ort) 

2025 

Art der 
Beteiligung 

iCity Teilprojekt Rolle iCity-
Management 

DAGA 2025 - 51st Annual Meeting on 
Acoustics (17-20.03.2025, Kopenhagen) 

Vortrag 

Paper-
Präsentation  

SenSim4iCity Unterstützung 

3. Energie- und Klimaforum für Fach- 
und Führungskräfte (03.04.2025, 
Stuttgart) 

Vortrag iCity-Management Co-Organisator 

Unterstützung 

22nd International Conference on Smart 
Technologies & Education (STE), 
(Santiago de Chile, 09.-11-04.2025) 

Paper-
Präsentation 

UDigit5iCity Unterstützung 

iMobility, Landesmesse Stuttgart (24-
27.04.2025, Stuttgart) 

Vortrag 

Poster 

EMO4iCity Unterstützung 

IBA 2025 (12-16.05.2025, Stuttgart) Poster-
Präsentation, iCity 
Demonstrator 
Führung 

EMO4iCity, 
SenSim4iCity 

Unterstützung 

Smart City Masterplan der 
Landeshauptstadt Stuttgart  

2. Stakeholder-Workshop: Digitale 
Transformation für Klima und Energie 
(Stuttgart, 26.-27.05. 2025) 

Diskussionsrunde iCity-Management Teilnehmer 

EACWE 2025 - 9th European - African 
Conference on Computational Wind 
Engineering (Trondheim, 16-19.06.2025) 

Vortrag SenSim4iCity Unterstützung 

ICE IEEE (International Conference on 
Engineering, Technology), 16-19.06.2025, 
Valencia 

Special Session UDigit4iCity Unterstützung 

Tag der Forschung 

iCity Anschluss-Treffen (Stuttgart, 
23.06.2025) 

Vortrag 

Co-Chair 

Poster Session 

Alle iCity Projekte, 
iCity Management 

Co-Organisator 

Unterstützung 

Teilnehmer 

ICUC12 – 12th International Conference 
on Urban Climate (07-11.07.2025, 
Rotterdam 

Vortrag SenSim4iCity Unterstützung 

20th 3D GeoInfo & 9th Smart Data 
Smart Cities 2025, 01.09.2025, Tokio 

 

Co-Chair 

iCity-
Workshop/Tutorial 

iCity-Management 
Streetmoves4iCity 
UDigiTiCity 

Co-Organisator 

Teilnehmer 

Smart Country Convetion, (Berlin 
30.09.2025) 

Austellungsstand  iCity-Management Aussteller 
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